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Der Artikel der Berliner Zeitung 
trägt die Überschrift: „Gedenken 
mit CDU-Protest.“ Zu Recht. Die 
Berliner Christdemokraten ha-
ben am diesjährigen 13. August 
abermals das Gedenken und 
Mahnen mit einem sichtbaren 
Protest verbunden. 

Zum traditionellen Gedenken des 
Berliner Senats und der Bundes-
regierung an der Bernauer Straße 
gesellten sich Berliner Christde-
mokraten und zeigten ein über-
großes Transparent, auf dem die 
andauernde Geschichtsfälschung 
führender Linke-Politiker gebrand-

markt wurde (siehe Foto). Unge-
rührt davon blieb augenscheinlich 
der einem rot-roten Senat vorste-
hende Regierende Bürgermeister 
von Berlin, Klaus Wowereit (SPD). 
Geschichtslosigkeit wurde ihm 
am Denkmal lautstark attestiert. 
Anders der ebenfalls anwesende 

Landeschef seines linken Koali-
tionspartners, Dr. Klaus Lederer. 
Er sagte auf Nachfrage der Berli-
ner Zeitung: „Das Transparent ist 
geschmacklos. Wir können damit 
leben, dass man uns unsere Ge-
schichte vorhält.“
Nachdem nun im letzten Jahr ein 

ausdrücklicher 
Schießbefehl 
aufgetaucht ist, 
wie es die CDU 
Berlin auch auf 
ihrem Flugblatt 
belegt (siehe 
Foto), fällt es 
indes vielen 
Berlinerinnen 
und Berlinern 
schwer, damit 
zu leben. Ge-
schichtslos und 
geschmacklos 
sind wohl noch 
die mildesten 
Werturteile zu 
den Äußerun-
gen des Linke-
Chefs.

Mit weite-
ren Terminen 
gedachte die 
Berliner CDU 
auch 57 Jahre 
nach dem  Bau 
der Mauer quer 

durch Berlin der Opfer.
Im Beisein von Generalsekretär 
Frank Henkel wurde das neue, 
durch Initiative des CDU-Ortsver-
bandes Am Schäfersee/Schönholz 
wieder errichtete Gedenkkreuz  an 
den sieben Brücken zwischen Rei-
nickendorf und Pankow durch den 
Franziskanerbruder Georg geweiht. 
Auch der Pankower Kreisvorsit-
zende Peter Kurth gedachte des am 
29.04.1962 im Alter von 19 Jahren 
in der Nähe dieser Stelle ermorde-
ten Horst Frank und aller anderen 
Maueropfer.
Um 18 Uhr startete dann der deut-
sche TV-Spielfilm aus dem Jahr 
2006 „Die Mauer – Berlin ’61“ im 
CineStar Kino im Sony Center. Auf 
Einladung des CDU-Landesver-
bandes sahen die 200 Zuschauer im 
voll besetzten Kino die von Heino 
Ferch, Iris Berben und Inka Fried-
rich brillant gespielte Tragödie, die 
das fiktive Schicksal einer Fami-
lie in den Tagen der vollständigen 
deutschen Teilung thematisiert. 
Anschließend diskutierten Regis-
seur Hartmut Schoen, Produzentin 
Ariane Krampe, Michael Andre 
vom WDR und der Historiker und 
stv. CDU-Landesvorsitzende Prof. 
Dr. Manfred Wilke über den Film 
und den Umgang mit der deutschen 
Geschichte.

Bei Einbruch der Dunkelheit 
schließlich trafen sich die CDU-
Mitglieder des Kreisverbandes 
Steglitz-Zehlendorf, allen voran der 
Vizepräsident des 
Berliner Abgeord-
netenhauses Uwe 
Lehmann-Brauns 
und der CDU-
Kreisvorsitzende 
Michael Braun 
zur traditionellen 
Lichterkette auf 
der Glienicker 
Brücke.  Nach 
einem Grußwort 
von Prof. Klaus 
Schröder, dem 
Verfasser einer 
Studie über die 
DDR-Kenntnisse 
bei Jugendlichen 

reihten sich 
u.a. Alex-
andra Hilde-
brandt vom 
M u s e u m 
Checkpoint 
Charlie und 
die Eheleute 
Nachama in 
die Lichter-
kette zum Gedenken an die Mau-
eropfer ein.

Im Gegensatz zur Berliner CDU 
legte das öffentlich-rechtliche 
Fernsehen keinen besonderen Wert 
auf das Gedenken an den Mau-
erbau. CDU- Landesvorsitzender 
Ingo Schmitt sprach in diesem Zu-
sammenhang vom „Organisiertem 
Vergessen“. Schmitt: „Besonders  
enttäuschend ist das Wegducken 
des RBB, hat doch unlängst eine 
Studie der FU Berlin aufgedeckt, 
dass viele Schülerinnen und Schü-
ler heute nur rudimentäres Wissen 
über die Zeit der Teilung Berlins 
haben. Ob schlafmützig oder bös-
willig – beides ist erschreckend!“

CDU mahnt zum 13. August
Schmitt: Gegen „ Organisiertes Vergessen“

„Das Transparent ist 

geschmacklos.

Wir können damit leben, 

dass man uns unsere 

Geschichte vorhält.“

Dr. Klaus Lederer (34)

Landesvorsitzender

DIE LINKE
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DIE CDU IN DEN BERLINER BEZIRKEN

GESCHÄFTSSTELLEN UND BÜRGERBÜROS
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Alle Mitglieder und Freunde der Berliner Union sind auch dieses Jahr wieder herzlich zum 
Sommerfest der CDU und der Frauen-Union Berlin eingeladen.

Sonntag, 7. September 2008, von 12:00 Uhr – 15:30 Uhr
im Hans-Rosenthal-Haus, 

Bolchenerstr. 5, 14167 Berlin
(Nähe S-Bhf. Sundgauer Straße) 

Einladung zum Sommerfest



Wähler wollen keinen 
Linksruck

Aktuelle Umfragen sehen die 
SPD bundesweit im 20-Prozent-
Loch, eine bürgerliche Mehrheit 
von Union und FDP ist dagegen 
möglich. Für den Vorsitzenden der 
Berliner Landesgruppe der CDU/
CSU-Fraktion im Deutschen Bun-

destag, Ingo Schmitt, ist dies ein klares Signal 
dafür, dass immer mehr Menschen „die Nase voll 
haben“ von einer stetig weiter nach links abdrif-
tenden Politik: „Die Programmatik von Lafon-
taine, Nahles und Co. wird auch in Zukunft bei 
der Mehrheit der Wähler keinen Bestand haben. 
Der Links-Populismus und die Umverteilungs-
Rhetorik können nie zu mehr Wohlstand oder gar 
Gerechtigkeit führen. Bestes Beispiel hierfür ist 
das Scheitern der DDR, die am Ende nicht nur 
politisch, sondern auch finanziell vor dem Ruin 
stand. Nicht umsonst peitscht Frau Ypsilanti ih-
ren Linkskurs in Hessen  durch. Sie weiß zwar, 
dass sie damit ihr Wort bricht, doch die Gier nach 
Macht und die Angst vor Neuwahlen sind größer. 
Die CDU ist und bleibt somit die einzige Volks-
partei der Mitte.“

Abgeordneter hilft 
mit „Berlin hilft e.V.“

Der Rot-Rote Senat gefällt 
sich in der Rolle des Bitt-
stellers. Berlin hat Schul-
den und andere sollen zah-
len. Möglichst der Bund 

oder die anderen Länder. Wowereit interessiert 
nicht, was Berlin für die Bundesrepublik leisten 
kann. Dabei hat Berlin Stärken und kann etwas 
für andere tun. So hat der Steglitz-Zehlendorfer 
Bundestagsabgeordnete Karl-Georg Wellmann 
den gemeinnützigen Verein „Berlin hilft e. V.“ 
gegründet. Gemeinsam mit den Berliner Helios-
Kliniken in Zehlendorf und Buch wird schwer-
kranken Kindern aus der Ukraine geholfen, ja 
zum Teil Leben gerettet. Jüngster Fall ist die vier-
jährige Anastasia aus Kiew. Anastasia hat akute 
Leukämie. Ihre Eltern waren völlig verzweifelt, 
weil sie das lang ersehnte einzige Wunschkind 
zu verlieren drohten. Anastasia konnte nach Ber-
lin-Buch geholt werden (siehe Foto). Von dort 
kam jetzt die erlösende Nachricht. Prof. Schwei-
gerer, Chef der Kinderklinik: „Wir haben keine 
Krebszellen mehr bei Anastasia gefunden“. Die 
Hilfeaktion hat sich auch in der Ukraine herum-
gesprochen. Die Gattin des Staatspräsidenten 
Juschtschenko will die Aktion unterstützen. 

Freiheits- und Einheitsdenkmal 
wird konkret 

Das Freiheits- und Einheitsdenkmal kommt auf 
die Schlossfreiheit. Darauf haben sich die Bun-
desregierung und der Senat geeinigt. 2009, zum 
20. Jahrestag des Falls der Berliner Mauer, ist 
die Grundsteinlegung geplant. Zusätzlich zum 
Denkmal ist ein „Ort der Information“ vorgese-
hen.  
Die Kulturpolitikerin Monika Grütters (MdB) 
besuchte das Gewölbe unter dem ehemaligen Kai-
ser-Wilhelm-Nationaldenkmal (siehe Foto). Auf 
dessen noch erkennbaren Sockel soll das neue 
Denkmal entstehen.  Grütters ist von der Idee und 
dem Ort überzeugt: „Der Beschluss des Bundes-
tages zur Errichtung des Einheitsdenkmals war 
ein wichtiger Schritt. Die Ereignisse der Jahre 
1989/1990 haben einen dauernden Platz im natio-
nalen Gedächtnis verdient, und Berlin ist der rich-
tige Platz für einen künstlerischen Rückblick auf 
die Geschichte. Das Denkmal soll an die friedli-
che Revolution, an Zivilcourage und den Aufbau 
demokratischer Strukturen in Ostdeutschland 
erinnern. Es soll 
aber auch ein 
Anstoß sein, das 
demokratische 
B e  w u s s t s e i n 
wach zu halten 
und Demokratie 
und Einheit zu 
festigen.“

SPD-Minister blockiert Tunnel lösung 
für Dresdner Bahn 
 
Der Tempelhof-Schöneberger Bundestagsabge-
ordnete Peter Rzepka unterstützt weiterhin die 
Lichtenrader in ihrem Kampf für eine anwoh-
nerfreundliche Tunnellösung bei der geplanten 
Trasse der Dresdner Bahn. Deshalb lässt er ak-
tuell den Wissenschaftlichen Parlamentsdienst 
prüfen, welche Kompetenzen Bundesverkehrs-
minister Tiefensee (SPD) im Planfeststellungs-
verfahren für den Neubau der Dresdner Bahn, 
die wichtig für die Anbindung an Osteuropa und 
BBI ist, hat. 
Hintergrund ist die Weigerung des Ministers, 
auf ein Gesprächsangebot der Bürgerinitiative 
Dresdner Bahn – Lichtenrade e.V. einzugehen so-
wie ein Schriftwechsel zwischen Abgeordnetem 
und Ministerium, demzufolge Tiefensee wäh-
rend des laufenden Verfahrens keinerlei Kom-
petenzen hinsichtlich der Bauweise habe. Dies 
möchte Rzepka mit Blick auf die von einer bis-
lang ebenerdig geplanten Bauweise betroffenen 

Anwohner überprüft wissen. 
Schließlich sei niemandem 
gedient, wenn es Alternativen 
zur Zerschneidung des Orts-
teils Lichtenrade zwar gibt, 
sie aber von keiner Seite ins 
Planfeststellungsverfahren 
eingebracht werden.

Jugendaufbauwerk wieder in 
Betrieb

Kai Wegner steht vor dem Jugendaufbauwerk (s. 
Foto) und zeigt sich zufrieden. Denn Dank seiner 
Vermittlung kann der Bildungsträger bbw hier 
weiterarbeiten. Noch im Jahr 2006 hatte Rot-Rot 
in Berlin das Aus beschlossen. Das hätte mehr 
als 200 Jugendlichen die Chance auf eine Aus-
bildung genommen. Als der Spandauer CDU-
Bundestagsabgeordnete Wegner anlässlich eines 
Besuchs des Jugendaufbauwerks vor 2 Jahren 
damit konfrontiert wurde, versprach er spontan, 
sich für den Weiterbetrieb der Bildungseinrich-
tung in Spandau zu engagieren. Er hielt Wort. 
Gemeinsam mit dem Spandauer Wirtschaftshof 
und weiteren Kooperationspartnern aus Spandau 
konnte er den Bildungsträger „bbw Berufsvorbe-
reitungs- und Ausbildungsgesellschaft mbH“ für 
ein Engagement begeistern. Jetzt werden wieder 
Berufsvorbereitungs- und Ausbildungsmaßnah-
men durchgeführt. Wegner: „Wer in Bildung 
investiert, der investiert in die Zukunft unserer 
Gesellschaft und schafft die 
Voraussetzungen dafür, dass 
jeder Jugendliche seine Chan-
cen unabhängig seiner sozi-
alen Lebenssituation nutzen 
kann und Migranten in unse-
rer Gesellschaft besser inte-
griert werden.“ 

 AUS DEM BUNDESTAG

Angeführt von Ingo Schmitt, aus Charlot-
tenburg-Wilmersdorf, CDU-Landeschef und 
ausgewiesener Verkehrsexperte, Prof. Mo-
nika Grütters aus dem Wahlkreis Marzahn-
Hellersdorf, Obfrau der CDU/CSU-Fraktion 
für Kultur und Medien, Karl-Georg Well-
mann, der sein Direktmandat im Wahlkreis 
Steglitz –Zehlendorf gewann, Fachmann für 
Außenpolitik, Bauen und Umweltschutz. Pe-
ter Rzepka, Tempelhof-Schöneberg, zeich-
net sich durch den unermüdlichen Einsatz 
für seinen Bezirk aus. Und der jüngste MdB, 
Kai Wegner, Wirtschaftsfachmann und be-
geisterter Spandauer.
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Die Landesgruppe der fünf Berliner 
CDU-Bundestagsabgeordneten: 
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Diskussion zur Pflege

Der Veranstaltungszyklus „Pfle-
ge“ der Frauen Union Berlin Mit-
te wurde erfolgreich fortgesetzt. 
Für die örtliche Frauen Union 
stellte Diane Dierking fest: „Gute 
Pflege braucht einen guten Ruf.  

Zukünftig müssen nicht nur 
Kinder und Arbeitswelt ver-
einbar sein sondern gleichrangig 
Pflege und Arbeitswelt.“ In der 
Pflegeeinrichtung KATHARI-
NENHOF am Preussenpark wur-
de hochrangig unter Leitung von 
Dr. Camilla Bühring diskutiert. 
Neben Willy Zylajew , MdB , war 
auch Ingo Bach, Journalist, und 
vom Katharinenhof die Leiterin, 
Frau Werner, und die Pflege-
dienstleiterin Frau Boss, dabei.

Gedenken an  

Walther Schreiber 

Im Rahmen einer Kranz-
niederlegung anlässlich des 
50. Todestages gedachten 
der Landesvorsitzende Ingo 
Schmitt und Generalsekretär 
Frank Henkel des ehemali-

gen  Regierenden Bürgermeisters 
Walther Schreiber. Unser Partei-
freund war für etwas mehr als ein 
Jahr, von 1953 bis 1954, Regie-
rende Bürgermeister Berlins. Das 
erste CDU-Mitglied in diesem 
Amt folgte auf Ernst Reuter und 
verstarb am 30. Juni 1958. 

2. Seminar für mehr 

Mitglieder

Zum zweiten Schulungsseminar 
„Mitgliederwerbung“ traf man 
sich im Ernst-Lemmer-Institut. 
unterhaltsame und erkenntnisrei-
che Stunden lieferte der Referent, 
Max Fröhlich. Erfreulich für die 
Berliner Union: Der allgemeine 
Trend bei Verbänden, Kirchen 
und Parteien ist für die CDU im 
ersten Halbjahr gestoppt. Die 
Mitgliederzahlen steigen wieder.

Thema: Ausbildung 

Zum Gespräch mit dem Ge-
schäftsführer der Akademie für 
betriebswirtschaftliche Weiter-

bildung (bbw) in Karlshorst, Dr. 
Andreas Forner, kam Gregor 
Hoffmann MdA gemeinsam mit 
Joachim Luchterhand MdA (im 
Foto links hinten bzw. vorn). Die 
private kaufmännische Berufs-
fachschule bietet an fünf Stand-
orten in Berlin und weiteren in 
Brandenburg Aus- und Weiterbil-

dung z.B. in den Branchen Handel, 
Banken und Versicherungen, aber 

auch im Hotel- und Gaststät-
tenwesen sowie Kultur- und 
Veranstaltungsmanagement 
und vielem mehr. 

3. Bölschefest

Zum 3. Mal in Folge wurde 
unter der Schirmherrschaft 
von Oliver Scholz MdA 

das Kinder-Bölschefest auf dem 
Marktplatz Friedrichsha-
gen veranstaltet. Mehrere 
Hundert Kinder waren 
bei strahlendem Sonnen-
schein dabei. Die Frauen 
Union Treptow-Köpenick, 
als Veranstalter, hielt auch 
diesmal wieder kosten-
freie bzw. kostendeckende 
Angebote für alle Famili-
en vor. Unterstützt wurde 
diese Aktion von ortsan-
sässigen Gewerbetreibenden und 
vielen freiwilligen Helfern.

        Sauberkeit & 

Ordnung im 

Kiez

Passend zur CDU-
Sommeraktion für 
Sauberkeit und 
Ordnung konn-

te die Steglitz-Zeh 
 lendorfer Bezirk-
sstadträtin für Bil- 
dung, Kultur und 
Bürgerdienste, Cer-
stin Richter-Kotow-
ski (CDU) bei einer 
öffentlichen Veran-
staltung der Firma 
Graffiti Frei GmbH 

gratulieren. Nach den Lietzen-
seekaskaden in Charlottenburg 
engagiert sich diese auch bei 
dem Musikpavillon im Stadtpark 
Steglitz mit der kostenlosen Be-
seitigung von Graffiti und das mit 
einer blitzschnellen Reaktionszeit 
von 24 Stunden.

CDU informiert in 

Hohenschönhausen

Auch in den Ferien informierte 
die CDU Hohenschönhausen zu-
sammen mit der JU Lichtenberg 
und dem Kümmerer-Mobil (UvO) 
der CDU Berlin über ihre Ideen 
zur Entwicklung des Ortsteils 
Alt-Hohenschönhausen. Bei dem 
monatlichen Infostand vor dem 
Storchenhof-Center diskutierten 
die CDU-Vertreter (Foto: Patrick 
Pehl, Martin Pätzold, Daniel Kn-

ohr) mit den Anwoh-
nern. „Wir müssen den 
Standort am Obersee 
weiter aufwerten. Hier 
handelt es sich um 
eine der besten Ein-
familiensiedlungen 
in Ost-Berlin“, sagte 
Martin Pätzold, CDU-
Ortsvorsitzender.

UNION VOR ORT

Drittes Bölschefest
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Erscheinungsweise:  Erscheint einmal im Quartal

I M P R E S S U M

Der Auftakt zur Dialog-Tour 
von Ronald Pofalla fand unter 
großer Beteiligung der Medien 
im Konrad-Adenauer-Haus 
statt. Frohe Sommerstimmung 
aller Orten. Doch irgendjemand 
scheint die gute Laune 
ausgenutzt zu haben und hat 
prompt in´s Bild gelangt. 
Danach fehlen 5 Dinge im Foto. 
Können Sie diese Unterschiede 

im unteren Bild finden? 
Als Preis gibt es diesmal einen 
Gutschein über 100 EUR vom 
Kulturkaufhaus Dussmann. 
Einfach im unteren Bild die 
Änderungen markieren, 
das Bild ausschneiden, auf 
eine Postkarte kleben und 
bis zum 15. September an 
die Landesgeschäftsstelle 
(Wallstraße 14 A, 10179 Berlin) 

senden oder dort abgeben. 
Der Rechtsweg ist wie immer 
ausgeschlossen. Wir werden 
den Gewinner benachrichtigen 
und in der nächsten Ausgabe 
veröffentlichen. 
Das letzte Rundschau-Rätsel 
hat Angelika Nack, 12349 
Berlin,  gewonnen. 
 Wir gratulieren zur Reise nach 
Straßburg.

DAS RUNDSCHAU-RÄTSEL
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Müll, Graffitis, Hundekot – für fast die Hälfte der 
Berlinerinnen und Berliner stellt die  zunehmende 
Verwahrlosung der Hauptstadt die schwerwiegend-
ste Beeinträchtigung ihrer Lebensqualität dar. Mit 
ihrer Sommeraktion „Weg mit dem Dreck“ setzt 
sich die CDU für mehr Sauberkeit und Ordnung 
in Berlin ein und appelliert an den rot-roten Senat, 
das Thema nicht weiter links liegen zu lassen.

„Wir wollen uns für ein besseres Stadtbild engagie-
ren und ein Bewusstsein dafür schaffen, nicht acht-
los mit der Stadt umzugehen“, formulierte der Lan-
desvorsitzende Ingo Schmitt das Ziel der stadtwei-
ten „Weg mit dem Dreck“ – Aktion der CDU Berlin. 
Zusammen mit dem Generalsekretär Frank Henkel 
startete Schmitt am 1. August 2008 die CDU-Kam-
pagne für mehr Sauberkeit und Ordnung, in deren 
Rahmen den Berlinerinnen und Berlinern die Mög-
lichkeit geboten wird, die dreckigsten Ecken der 
Hauptstadt zu benennen. Als „Transmissionsriemen 
zwischen dem Bürger und der verantwortlichen 
Stelle“, so Henkel, wolle die CDU im Zuge der 
Kampagne die angezeigten Dreckecken dokumen-
tieren und an die Zuständigen weiterleiten, um ge-
meinsam eine Lösung für das jeweilige Problem zu 
finden. Um die Dreckecken zu dokumentieren wur-
den insgesamt 100.000 Postkarten in ganz Berlin 
verteilt sowie eine E-Mail-Adresse (sauber@cdu-
berlin.de) eingerichtet, unter der die Orte gemeldet 
werden können. Mit ihrer 

Kampagne appelliert die CDU 
Berlin an Rot-Rot, endlich 
etwas gegen die zunehmende Verwahrlosung der 
Hauptstadt zu unternehmen. Denn der viele Dreck 
ist für zahlreiche Berlinerinnen und Berliner ein 
sehr ärgerliches Problem. In einer weltweiten Um-
frage zum Thema „Urbane Lebensziele“ im April 
dieses Jahres bezeichneten 43% der Berliner – und 

damit doppelt so viele 
Befragte wie im interna-
tionalen Durchschnitt – 
die Verschmutzung ihrer 
Stadt als die mit Abstand 
schwerwiegendste Beein-
trächtigung ihrer Lebens-
qualität. Trotzdem sei das 
Thema Dreck offenbar 
kein Schwerpunktthema 
des rot-roten Senats, be-
mängelt der CDU-Lan-
desvorsitzende Schmitt. 
„Während unter dem Re-
gierenden Bürgermeister 
Eberhard Diepgen die 
Müllhaufen noch binnen 
24 Stunden beseitigt wur-
den, schmort der Antrag 
der CDU-Fraktion für 

eine sauberere Stadt schon seit 2007 in der parla-
mentarischen Warteschleife“, so Schmitt. Doch Ver-
müllung, zerkratzte und zerstörte Busse und Bah-
nen, Graffiti-Schmierereien, herumliegender Hun-
dekot sowie Glasscherben und Zigarettenkippen in 
Sandkästen dürften nicht länger einfach so hinge-
nommen werden. „Wir 
wollen gemeinschaftlich 
eine saubere Stadt ha-
ben, weil wir auch eine 
offene, touristenfreund-
liche Stadt sind und ich 
finde, es macht einen 
guten Eindruck, wenn 
sich eine Stadt so anbie-
tet, wie sie sein könnte, 
nämlich freundlich, grün 
und sauber“, so Schmitt 
abschließend. 

Weg mit 
dem Dreck!

Die  Ber linerinnen 
und Berliner sind 

unserem Auf ruf 
gefolgt und haben 

Dreckecken in 
Berlin aufge spürt.

 Hier ist eine 
kleine Auswahl 

der eingesandten 
Fotos.
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